
212 Agrarforschung Schweiz 5 (5): 212–215, 2014

K u r z b e r i c h t

Nun wurden in einer Wirkungsanalyse mit dem Modell 

«Common Agricultural Policy Regionalized Impact» 

(CAPRI) (Britz und Witzke 2012) zwei Szenarien simuliert: 

Im ersten Szenario (R), dem Referenzszenario, wird die 

Agrarpolitik 2014–2017 fortgesetzt (mit der Verkäsungs-

zulage); im zweiten, hypothetischen Szenario (A) wird 

die Verkäsungszulage abgeschafft. Nach einer kurzen 

Darstellung der Funktionsweise von CAPRI werden die 

Ergebnisse der Simulationen aufgezeigt und kommen-

tiert.

Das Modell CAPRI

CAPRI ist ein statisches partielles Gleichgewichtsmodell 

für den Agrarsektor (Britz und Witzke 2012). Es umfasst 

ein Modul der Weltmärkte, in das die Schweiz im Jahr 

2011 aufgenommen wurde. Für jeden der 40 regionalen 

Handelsblöcke können die Auswirkungen von Verände-

rungen bei der Innenpolitik oder der Aussenhandelspo-

litik auf die Gleichgewichtspreise und -mengen von 

47  Agrarprodukten sowie auf die ökonomische Wohl-

fahrt simuliert werden. Ausserdem werden die wichtig

sten politischen Grenzschutzmassnahmen der einzelnen 

Länder dargestellt und für die Schweiz anhand des TRI-

MAG-Modells (Listorti et al. 2013) berechnet.

In CAPRI kann rohe Kuhmilch in neun verschiedene 

Milchprodukte verarbeitet werden: Butter, Rahm, Käse, 

Magermilchpulver, Vollmilchpulver, Frischmilchprodukte 

(einschliesslich Konsummilch zum menschlichen Verzehr 

und Joghurt), Kasein, Molke und Milchkondensate 

(Kempen et al. 2011; Witzke et al. 2009). Die Milchpro-

dukte können zwischen den einzelnen Handelsblöcken 

vermarktet werden, die nicht verarbeitete Rohmilch ist 

hingegen nicht handelbar. Die Fett- und Eiweissbilanz 

zwischen den neun verarbeiteten Milchprodukten und 

der Rohmilch ist im Modell gewährleistet. Die Angebots-

funktion der Milchprodukte und die Nachfragefunktion 

der Rohmilch werden in CAPRI gemäss der mikroökono-

mischen Theorie von einer normalisierten quadratischen 

Gewinnfunktion abgeleitet (Lau 1978). Das Angebot an 

den neun verarbeiteten Milchprodukten und die Nach-

frage nach Rohmilch zur Verarbeitung sind abhängig 

von der Verarbeitungsmarge. Diese wird durch Produ-

zentenpreis, allfällige Produzentenpreis-Stützungsmass-

Die Verkäsungszulage beeinflusst den Milchmarkt, hat 

Auswirkungen auf die Produktion und den Export von 

Käse. Mit CAPRI – einem statischen partiellen Gleichge-

wichtsmodell für den Agrarsektor wurden diese Zusam-

menhänge sowie die Marktineffizienzen, die im Zusam-

menhang mit dieser Preisstützungsmassnahme stehen, 

analysiert.

Die Verkäsungszulage beträgt heute 15 Rappen pro Kilo 

Milch1 (Finger et al. 2014) und wurde 1999 als Über-

gangsmassnahme eingeführt, um die Kosten der 

Rohmilchverarbeitung zu senken und die Käseherstel-

lung zu konkurrenzfähigen Preisen zu ermöglichen. Vor 

dem Hintergrund der WTO-Abkommen, die eine Sen-

kung der Exportsubventionen zur Folge hatten, und des 

Käsefreihandels mit der EU (2002–2007) sollte mit dieser 

Massnahme das Einkommen der Schweizer Produzentin-

nen und Produzenten gestützt werden. 
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1Vgl. Artikel 38 des Landwirtschaftsgesetzes (LwG, SR 910.1) und Milchpreisstüt-
zungsverordnung (MSV, SR 916.350.2).
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nahmen und den virtuellen Preis von Fett und Eiweiss 

bestimmt. Die Auswirkung der Verkäsungszulage auf 

die Verarbeitung wird in Abbildung 1 dargestellt.

Mit der Einführung der Zulage erhöht sich die Nach-

frage nach Rohmilch für die Käseherstellung. Dadurch 

verschiebt sich die Nachfragefunktion (DD) der Rohmilch 

nach rechts (DD') und verlagert das ursprüngliche Gleich-

gewicht von (a) nach (c). Dadurch steigt der Produzen-

tenpreis (Pd) und sinkt der vom Verarbeiter bezahlte 

Preis (Ps). Pd entspricht der Summe von Ps und der 

Zulage (PdPs). Aufgrund der Verschiebung des ursprüng-

lichen Wettbewerbsgleichgewichts führt die Einführung 

der Zulage zu einem Marktversagen. Die Ineffizienz die-

ser Massnahme (blaues Dreieck abc) zeigt auf, in wel-

chem Ausmass die Kosten der Zulage deren Ertrag über-

steigen. Sie wird in erster Linie von den Marktbedingungen 

bestimmt. Es ist offensichtlich, dass die Beihilfe nicht voll-

umfänglich den Produzentinnen und Produzenten 

zugute kommt; sie gewinnen bei den Preisen nur die Dif-

ferenz zwischen Pd und Pe (OECD 2002). 

Die Verkäsungszulage wird in CAPRI als Zulage pro 

Kilogramm produziertem Käse modelliert, da die für die 

Verarbeitung zu Käse nachgefragte Milchmenge im 

Modell nicht explizit abgegrenzt werden kann. Die 

Zulage zum Käseangebot führt zur Verschiebung der 

Nachfrage nach Rohmilch wie in Abbildung 1 dargestellt 

(Finger 2014; diese technische Modellierungsoption ist 

aus ökonomischer Sicht korrekt, auch wenn im Vollzug 

die Weitergabe der Beihilfe an die Produzentinnen und 

Produzenten über einen anderen Weg läuft).

Wenn man davon ausgeht, dass für die Herstellung 

von einem Kilogramm Käse im Mittel zehn Kilogramm 

Milch benötigt werden und eine gesamtschweizerische 

Produktion von 185 000 Tonnen Käse im Referenzszena-

rio (R) berücksichtigt wird, führt dies im Modell zu einer 

Budgetbelastung von 278  Millionen Franken, was fast 

der effektiven Mittelbindung im Jahr 2012 entspricht.

Szenarien und Ergebnisse 

Die Abschaffung der Verkäsungszulage (Szenario A) 

wird hier im Vergleich zum Referenzszenario (R) analy-

siert, wobei letzteres als wahrscheinliche Situation in der 

Zukunft bei Weiterführung der bestehenden politischen 

Massnahmen und Abkommen definiert wird. Es basiert 

weitgehend auf Prognosen von internationalen Institu-

tionen (OECD/FAO 2010; Europäische Kommission 2010) 

und, für die Schweiz, zusätzlich auf dem SWISSland-

Modell unter Anwendung der Agrarpolitik 2014–2017 

(Zimmermann et al. 2011). 

Die Analyse zeigt, dass im Falle einer Abschaffung 

der Verkäsungszulage die Käseproduktion um rund 

5  Prozent zurückgeht, während der Käsepreis um ca. 
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Abb. 1  |  Mikroökonomische Auswirkung der Verkäsungszulage.
Verschiebung des Gleichgewichts zwischen der Nachfragekurve und 
der Angebotskurve von Rohmilch. Legende: P = Preis; Q = Menge;  
DD = Nachfragefunktion; OO =  Angebotsfunktion; a = ursprüngliches 
Gleichgewicht; Pe = vom Verarbeiter bezahlter Produzentenpreis im 
Gleichgewicht a; Qe = produzierte Menge im Gleichgewicht a; c = 
Gleichgewicht nach Einführung der Zulage; Pd = Produzentenpreis im 
Gleichgewicht c;  Ps = vom Verarbeiter bezahlter Preis im Gleichge-
wicht c; PdPs = Zulage; Qs = produzierte Menge im Gleichgewicht c;  
Dreieck abc = Ineffizienz aufgrund der Einführung der Zulage.

Produzentenpreis Produktion Konsum Import Export

Rohmilch -8,0 % -1,3 %

Butter 0,5 % -0,7 % -0,3 % 0,0 % -4,4 %

Rahm -0,2 % 0,2 % 0,1 % 0,0 % 1,5 %

Käse 3,9 % -4,8 % -0,3 % 5,9 % -12,7 %

Magermilchpulver -8,2 % 10,4 % 2,3 % -43,9 % 10,0 %

Vollmilchpulver -5,2 % 3,1 % 2,5 % 0,0 % 10,2 %

Frischmilchprodukte -3,8 % 1,0 % 0,9 % -0,1 % 7,5 %

Tab. 1  |  Preis- und Marktveränderungen in Szenario A (ohne Verkäsungszulage) gegenüber Szenario R (mit Verkäsungszulage)
Lesebeispiel: Der Produzentenpreis für Rohmilch bei Szenario A ist 8 Prozent tiefer als der Produzentenpreis für Rohmilch bei R.


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4 Prozent ansteigt (Tab.1 und Abb. 2). Die Exporte sinken 

um etwa 13  Prozent. Mit dem Rückgang der Gesamt-

nachfrage nach Rohmilch für die Verarbeitung geht der 

Produzentenpreis für Rohmilch um 8 Prozent zurück und 

die Milchproduktion nimmt um 1  Prozent ab. Bei den 

übrigen Milchprodukten erhöht sich die Produktion 

leicht, vor allem bei den Produkten auf Eiweissbasis, was 

auf deren Preise drückt (Tab. 1).

Es zeigt sich, dass die Kürzung um 8 Prozent des Produ-

zentenpreises für Rohmilch PdPe/Pd kleiner ist als der 

Anteil der Zulage am Milchpreis Pd Ps/Pd; im Vergleich 

mit dem durchschnittlichen Rohmilchpreis im Zeitraum 

von 2002–2012 beträgt die Zulage rund 23 Prozent des 

Produzentenpreises. Dieses Ergebnis stimmt überein mit 

der ökonometrischen Preisübertragungsanalyse von Fin-

ger (2014), die aufzeigt, dass sich die marginalen Kür-
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Abb. 2  |  Käsemarkt.

Wohlfahrt der Konsumentinnen und Konsumenten 7

Butter -2

Rahm 1

Käse -54

Magermilchpulver 2

Vollmilchpulver 6

Frischmilchprodukte 47

Landwirtschaftliche Gewinne -168

Rohmilch -168

Gewinne der Milchverarbeiter -81

Rohmilch für die Verarbeitung 11

Butter -7

Rahm -4

Käse -91

Magermilchpulver 10

Vollmilchpulver 2

Frischmilchprodukte -3

Andere Gewinne (Futtermittel, Verarbeitung, andere) -4

Zolleinnahmen und Renten aus Zollkontingenten -4

Ausgaben für interne Stützungsmassnahmen 278

Gesamtwohlfahrt 28

Tab. 2  |  Auswirkung auf die betroffenen Wirtschaftsakteure (Wohlfahrtsanalyse), absolute Veränderungen in Szenario A (ohne Ver
käsungszulage) gegenüber Szenario R (mit Verkäsungszulage) in Mio. Fr.; (Detailangaben für Milchprodukte); die Gesamtsummen beziehen auch 
die anderen Modell-Produkte mit ein). Lesebeispiel: Die Wohlfahrt der Konsumenten in Szenario A ist 7 Millionen CHF höher als in Szenario R.
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Marktgleichgewicht von Preisen und Mengen werden 

vom Budgetaufwand (278  Mio. Fr.) nur 60  Prozent 

(168  Mio. Fr.) an die landwirtschaftlichen Produzentin-

nen und Produzenten weitergegeben, ca.  30  Prozent 

gehen an die Verarbeitungsbetriebe (81  Mio. Fr.). Die 

verbleibenden 10 Prozent sind ein Nettoverlust; sie ent-

sprechen den Kosten, die auf Ineffizienzen zurückzufüh-

ren sind, die mit einer Preisstützungsmassnahme entste-

hen und die gesamte Wertschöpfungskette bis zu den 

Konsumentinnen und Konsumenten betreffen (Abb. 1).

S c h l u s s f o l g e r u n g e n

Die Verkäsungszulage stützt die inländische Produktion 

und hat einen positiven Einfluss auf die Exporte. Die 

landwirtschaftlichen Gewinne und die Gewinne der 

Milchverarbeiter erhöhen sich (+168  Mio. Fr. bzw. 

+81 Mio. Fr.), während die Wohlfahrt der Konsumentin-

nen und Konsumenten leicht sinkt (-7 Mio. Fr.). Da es sich 

um eine Preisstützungsmassnahme handelt – und wie 

dies gemäss der Wirtschaftstheorie zu erwarten war – 

zeigen die Analysen jedoch, dass Ineffizienzen die Wei-

tergabe der für diese Massnahme veranschlagten Mittel 

an die Produzentinnen und Produzenten schmälern (nur 

60 Prozent vom Budgetaufwand von 278 Millionen Fran-

ken werden an die landwirtschaftlichen Produzentinnen 

und Produzenten weitergegeben).

Es gilt zu beachten, dass ökonomische Modellrech-

nungen immer eine vereinfachte Darstellung der 

Realität wiedergeben. Dennoch sind sie ein hilfreiches 

Instrument für die Wirkungsanalyse politischer Mass-

nahmen.� n

zungen der Verkäsungszulage nicht vollumfänglich im 

Produzentenpreis niederschlagen.

CAPRI ermöglicht zudem eine Analyse der ökonomi-

schen Wohlfahrt2. In Tabelle 2 wird die Wohlfahrt unter-

teilt in die Wohlfahrt der Konsumentinnen und Konsu-

menten, die landwirtschaftlichen Gewinne (Differenz 

zwischen dem Wert der landwirtschaftlichen Produktion 

und den Kosten der Faktoren), die Gewinne der Milch-

verarbeiter und andere Gewinne (Futtermittel und Ver-

arbeitungsindustrie) sowie Zolleinnahmen und Renten 

aus Zollkontingenten und Ausgaben für interne Stüt-

zungsmassnahmen.

Im Szenario A (ohne Verkäsungszulage) erhöht sich 

die Wohlfahrt der Konsumentinnen und Konsumenten 

gegenüber dem Szenario R leicht (+7 Mio. Fr.), während 

die landwirtschaftlichen Gewinne und die Gewinne der 

Milchverarbeiter aufgrund der tieferen Preise der Milch-

produkte sinken (–168 Mio. Fr. bzw. – 81 Mio. Fr.). Das 

verfügbare Budget des Bundes erhöht sich (+278  Mio. 

Fr.). Die Auswirkung auf die Wohlfahrt fällt insgesamt 

positiv aus (+28 Mio. Fr.). Die Analyse zeigt zudem, dass 

die Verluste auf Produzentenseite, die durch die Abschaf-

fung der Verkäsungszulage verursacht werden, kleiner 

sind als der heutige Budgetaufwand für diese Mass-

nahme. Aufgrund der Auswirkungen der Zulage auf das 
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